
Jahresbericht 2025
Jazzinstitut Darmstadt

Foto: Daniel Wetzel
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Vorwort des Oberbürgermeisters

Sehr geehrte Damen und Herren,

das Jazzinstitut Darmstadt ist seit vielen Jahren ein 
fester Bestandteil der kulturellen Landschaft der Wis-
senschaftsstadt Darmstadt. Der Jahresbericht zeigt 
erneut, wie vielfältig und kontinuierlich das Institut 
zur Erforschung und Vermittlung des Jazz beiträgt.
Mit seiner umfangreichen Sammlung und seiner 
fachlichen Arbeit hat sich das Jazzinstitut als größte 
öffentliche Jazzsammlung Europas einen anerkannten 
Platz in der nationalen und internationalen Jazzfor-
schung erarbeitet. 

Die Entwicklung des Instituts geht auf wichtige kul-
turpolitische Entscheidungen zurück: Der Erwerb 
der Sammlung des Jazzkritikers und -produzenten 
Joachim Ernst Berendt sowie die Ausstellung „That’s 
Jazz. Der Sound des 20. Jahrhunderts“ des Instituts 
Mathildenhöhe Darmstadt haben entscheidende Im-
pulse gesetzt. Auf dieser Grundlage wurde 1990 das 
Jazzinstitut als städtisches Kulturinstitut gegründet.
Als Oberbürgermeister und Kulturdezernent der 
Wissenschaftsstadt Darmstadt ist es mir wichtig zu 
betonen, dass wir das Jazzinstitut auch künftig ver-
lässlich unterstützen und seine Arbeit weiter stärken 
werden.

Allen Leserinnen und Lesern wünsche ich eine in-
formative Lektüre des Jahresberichts. Mein Dank 
gilt Direktorin Dr. Bettina Bohle und dem gesamten 
Team des Jazzinstituts für ihr Engagement und ihre 
hervorragende Arbeit. Für die kommenden Aufgaben 
wünsche ich weiterhin viel Erfolg.

Mit freundlichen Grüßen
Hanno Benz
Oberbürgermeister der Wissenschaftsstadt Darmstadt

Hanno Benz, Oberbürgermeister der Wis-

senschaftsstadt Darmstadt. Foto: Sandra 

Kühnapfel
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Einleitung 

35 Jahre gab es das Jazzinstitut im Jahr 2025 schon 
– 35 Jahre kontinuierliche Arbeit als Dokumentations- 
und Forschungszentrum zu Jazz und Improvisierter 
Musik, einzigartig in Deutschland und mit Europas 
größter öffentlicher Jazz-Sammlung von herausra-
gender kulturpolitischer Bedeutung. 300 Jahre alt 
wurde zudem das Gebäude, in dem das Institut seit 
1997 beheimatet ist. Viel zu feiern also!

Mit dem Jazzforum, einer Konferenz mit Vorträ-
gen, Panels, Workshops, Konzerten, Ausstellungen 
u.v.m., fand 2025 zudem schon zum 19. Mal eine 
der wichtigsten überregionalen Veranstaltungen 
des Jazzinstituts Darmstadt statt. Eine Ausstellung 
zur Entwicklung des Instituts, eröffnet im Rahmen 
des 19. Darmstädter Jazzforums, zeichnete zentrale 
Stationen nach und machte deutlich, wie sehr sich 
das Jazzinstitut als offener Ort für Forschung, Ver-
mittlung und Begegnung versteht.

Es war das erste Jazzforum unter der neuen Leitung 
von Bettina Bohle und im neu formierten Team mit 
Arndt Weidler und Marie Härtling. Überhaupt mar-
kierte 2025 das erste vollständige Jahr in der neuen 
Besetzung, nachdem Prof. Dr. Knauer als Gründungs-
direktor Ende Januar 2024 in Rente gegangen war.

Für sein kleines Team von drei Leuten stemmt das 
Jazzinstitut Jahr für Jahr Enormes: von zahlreichen 
Forschungs-, Medien- und Fananfragen über Veran-
staltungen im Haus und in Kooperation mit lokalen 
Partner:innen bis hin zu Netzwerktätigkeit in der 
Region und bundesweit – der Jahresbericht des 
Jazzinstituts 2025 gibt einen kleinen Einblick in die 
Vorhaben und Projekte des Jahres und lädt ein, das 
Jazzinstitut auch 2026 in seinen vielfältigen Facetten 
wieder zu erleben.

UNO & Jazz-Residenz, Abschlusskonzert mit Resident Maximillian Shaikh-Yousef (sax) 

und Mitmusikern (v. l. n. r.) Samuel Mastorakis (vib), Robert Lucaciu (b), Alistair Payne 

(tp). Foto: Wilfried Heckmann

Bettina Bohle beim 19. Darmstädter Jazz-

forum. Foto: Wilfried Heckmann

Kathrin-Preis an Steffi Narr (mit Kultur-

referent Dr. Philipp Gutbrod rechts). Foto: 

Wilfried Heckmann
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Team und Infrastruktur vor Ort

Das Jazzinstitut Darmstadt kann weiterhin auf ein 
engagiertes Team zählen. Arndt Weidler, seit 1998 
Teil des Jazzinstitut und Marie Härtling, seit 2022 
dabei, tragen mit ihrer Expertise maßgeblich die 
kontinuierliche Arbeit in Archiv, der Veranstaltungs-
organisation und regionaler Netzwerkpflege und 
-gremienarbeit. Zusammen mit Dr. Bettina Bohle als 
neuer Leitung betrieben sie das Weiterdenken und 
die Weiterentwicklung des Jazzinstituts und seiner 
verschiedenen Aufgabenfelder.

Unterstützt wird das Institut schon lange Jahre von 
einem Kreis verlässlicher und emsiger ehrenamtlicher 
Mitarbeiter:innen, insbesondere im Archivbereich. 
Neue Ehrenamtliche kamen im Laufe des Jahres 
hinzu und verstärkten die systematische Erfassung 
der Bestände, sowohl im Kavaliershaus wie im Außen-
archiv im Kunstdepot. 

Auch Praktikant:innen begleiteten Projekte in Öffent
lichkeitsarbeit, Veranstaltungsorganisation und Re-
cherche, insbesondere beim Jazzforum.

Als kommunale Einrichtung hat das Jazzinstitut das 
Kulturamt Darmstadt und weitere Stellen hinter sich, 
die viel von den anfallenden Verwaltungsaufgaben 
übernehmen. 

Die enge Zusammenarbeit mit den Darmstädter 
Kulturinstitutionen und -organisationen – u. a. der 
Bessunger Knabenschule, dem Verein zur Förde-
rung des zeitgenössischen Jazz in Darmstadt, der 
Centralstation, dem HoffArt-Theater Darmstadt, dem 
Internationalen Musikinstitut Darmstadt (IMD), der 
Akademie für Tonkunst, dem Institut für Neue Musik 
und Musikerziehung (INMM), dem Jazzclub Darmstadt 
u. v. m. – sind nach wie vor ein wichtiger Bestandteil 
der Arbeit. Auch Kooperationsveranstaltungen mit 
anderen Akteur:innen wie der Schader-Stiftung und 
der HfMDK Frankfurt bereichern den Schaffenskreis 
des Jazzinstituts in der Region. Auf Bundesebene ist 
das Jazzinstitut Partner bei verschiedenen Projekten 
der Deutschen Jazzunion.

Als kleines Institut mit begrenzten Ressourcen ist es 
weiterhin entscheidend, Synergien zu nutzen und 
Kooperationen zu stärken – lokal wie überregional.

Jahresausflug mit ehrenamtlichen Mitarbeiter:innen im Kunstdepot Darmstadt 

(v. l. n. r.): Michael Telega, Alexander von Leliwa, Arndt Weidler, Marie Härtling, Tho-

mas John, Kathrin Schapka, Günter Schapka (verdeckt), Bernd Wehking-Berges. 

Foto: Bettina Bohle (Jazzinstitut)

Künstlergespräch im Rahmen von dazz-Fes-

tival 2025: Marie Härtling und William El-

lis (rechts). Foto: Bettina Bohle (Jazzinstitut)

Vorbereitungen Abschlusskonzert UNO & Jazz: 

Maximillian Shaikh-Yousef, Dr. Ekkehard Grieb, 

Dr. Stella Lorenz, Arndt Weidler (v. l. n. r.). Foto: 

Bettina Bohle (Jazzinstitut)
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Projekte und Highlights

Das Jahr 2025 war geprägt von einer Vielzahl von 
Projekten, die das breite Spektrum der Arbeit des 
Jazzinstituts sichtbar machten.

19. Darmstädter Jazzforum  
zum Thema Jazz & Spiritualität

Vom 24.–28. September 2025 fand das 19. Darm-
städter Jazzforum unter dem Titel „Universal Con-
sciousness – Jazz, Spiritualität und der Blues des 
guten Lebens“ statt. Vorträge, Lecture Performances, 
Gesprächsformate, Filme und Konzerte verbanden 
wissenschaftliche Reflexion mit künstlerischer Praxis 
und journalistischen Begleitungen. Internationale 
Gäste trafen auf regionale Akteur:innen, Musiker:in-
nen auf Wissenschaftler:innen und Journalist:innen, 
etablierte Stimmen auf Studierende. 

Vortrag von Michael Wollny bei der Konferenz „Universal Concious

ness“ im HoffArt-Theater Darmstadt. Foto: Wilfried Heckmann

Eröffnung des 19. Darmstädter Jazzforums im neuen Stage Club 

neben dem Jazzinstitut. Foto: Wilfried Heckmann

Panel-Talk zu Perspektiven von Kurator:innen auf das Thema 

Spiritualität, (v.l.n.r.) Aida Baghernejad, Klaus Gasteiger, Sophie 

Emilie Beha, Jacobien Vlasman. Foto: Wilfried Heckmann

Die Perkussionistin und Komponistin Laura Robles zum Thema 

„Antigroove – Diskriminierung und kulturelle Aneignung im 

Rhythmus“. Foto: Wilfried Heckmann

Gespräch zu Kreativität unter angespannten Bedingungen zwischen 

Aida Baghernejad und Alexandra Lehmler. Foto: Wilfried Heckmann
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Das Thema war komplex – historische Betrachtungen 
und Panels zur religiösen und spirituellen Betätigun-
gen von Jazzmusiker:innen wie Alice Coltrane oder 
Sun Ra, aber auch zeitgenössischen standen neben 
Überlegungen zu zeitgenössischen Konzepten wie 
Achtsamkeit und Mental Health; kuratorische Verant-
wortung für Atmosphäre und Ziele von küstlerischen 
Veranstaltungen für menschliches Miteinander war 
ebenso Thema wie gesellschaftspolitische Themen 

wie Care-Arbeit. Die drei Konzerte – Kathrin Pechlof 
Trio, Duo Wollny/Parisien sowie Yarns Ensemble – 
reflektierten die Themen auf künstlerische Weise.

Das Jazzforum bestätigte erneut seine Funktion als 
Ort des Austauschs zwischen Praxis und Theorie, 
zwischen Forschung, künstlerisch Aktiven und Öf-
fentlichkeit – offen für unterschiedliche Perspektiven 
auf Jazz und Improvisierte Musik.

Filmwissenschaftler und Regisseur Teoman Yüzer (links) beim 

Filmgespräch im programmkino rex mit Arndt Weidler. Foto: 

Moritz Schmidt (Jazzinstitut)

Europäisches Spitzenduo in der Centralstation Darmstadt. Michael Wollny am 

Klavier und Saxophonist Émile Parisien beim Darmstädter Jazzforum. Foto: 

Wilfried Heckmann

Listening Session „Spiritual Jazz“ mit DJ und Ku-

rator Hermes Villena in der Centralstation. Foto: 

Moritz Schmidt (Jazzinstitut)

Besucher:innen der Ausstellungseröffnung „35 1/5 

Umdrehungen“ in der Galerie des Jazzinstituts. 

Foto: Wilfried Heckmann

Lukas Adeolu Akintaya spielte am dritten Konzertabend mit 

seinem Yarns Ensemble in der Bessunger Knabenschule. Foto: 

Wilfried Heckmann
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Kathrin-Preis

Die in Leipzig ansässige Gitarristin Steffi Narr war 
Preisträgerin des im Juni 2025 zum 4. Mal vergebenen 
Kathrin-Preises. Der Preis besteht in einer Residenz-
phase zu einem selbst gewählten Projekt und einem 
Preisträger:innen-Konzert. Steffi Narr hatte sich mit 
ihren Mit-Künstler:innen Saou Tanaka (Videokunst) 
und Oliver Steidle (Schlagzeug) das Thema Tod und 
Trauer vorgenommen.

Seit 2016 vergibt das Jazzinstitut gemeinsam mit 
dem Internetportal jazzpages.com und der Zeit-
schrift Jazzthetik diesen Preis, der von der Mutter 
der im Alter von 44 Jahren verstorbenen Saxopho-
nistin Kathrin Lemke gestiftet wurde. Deren Mutter, 
Irene Lemke-Stein und der Bensheimer DESTAG-
Stiftung finanzierten den Preis bislang zu gleichen 
Teilen.

UNO & Jazz Tischgespräche: Arndt Weidler (links), Julia Hülsmann, Maximillian 

Shaikh-Yousef (rechts). Foto: Bettina Bohle (Jazzinstitut)

Abschlusskonzert der Kathrin Preis-Residenz in 

der Galerie Kurzweil mit Narr/Steidle und Saou 

TV. Foto: Wilfried Heckmann

UNO & Jazz – The Sound of Dialogue

Was haben Jazz und Diplomatie gemeinsam? In einer 
Kooperation des Jazzinstituts mit der Darmstädter 
Schader-Stiftung und der Deutschen Gesellschaft 
für die Vereinten Nationen widmete sich das Pro-
jekt „UNO & Jazz – The Sound of Dialogue“ im Mai 
2025 in 4 Tischgesprächen, einer Lesung und einem 
Abschlusskonzert auf diskursive wie künstlerische 
Weise Fragen nach der Rolle von Kunst, den Formen 
und Bedingungen sowie den Herausforderungen 
gelingender Kommunikation. Der von einer Jury der 
beteiligten Organisationen ausgewählte Saxophonist 
Maximilian Shaiq-Youssef entwickelte als Resident 
ein künstlerisches Projekt, zu dem er als Mitmusiker 
den Trompeter Alistair Payne, den Vibraphonisten 
Samuel Mastorakis und den Kontrabassisten Robert 
Lucaciu einlud. Gemeinsam machten sie auf Basis 
von neu komponierten Stücken von Shaik-Yousef 
musikalische Improvisation als Form des Zuhörens 
und gemeinsamen Entwickelns erfahrbar. 
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Pilot-Archivresidenz mit Baritonsaxopho-
nistin Almut Schlichting
Archive bewahren nicht nur, sie sind auch ein Gegen-
über für den gegenwärtigen Diskurs, wissenschaftlich, 
aber auch künstlerisch. Das Jazzinstitut startete 2025 
ein neues Format, künstlerische Archivresidenzen. 
Diese geben Künstler:innen und vor allem improvi-
sierenden Musiker:innen über einen Zeitraum von ein 
paar Tagen die Gelegenheit, sich mit den Beständens 
Jazzinstituts vor Ort auseinanderzusetzen. Im An-
schluss werden die Ergebnisse der Residenz auf eine 
vom Residenten in Absprache mit dem Jazzinstitut 
gewählten Form der Öffentlichkeit präsentiert.

Die Bariton-Saxophonistin Almut Schlichting setzte 
sich im Rahmen ihrer Residenz mit dem Werk des 
für Darmstadt wie für das Jazzinstitut sehr prägen-
den Bassisten Jürgen Wuchner auseinander. Mit 
ihren Mitmusikern Jörg Fischer (Schlagzeug) und Uli 
Partheil (Piano) präsentierte sie die Ergebnisse ihrer 
Recherchen in drei Konzerten; das Trio gab zudem 
einen Workshop in der Ludwig-Schwamb-Schule in 
Darmstadt-Eberstadt, in dem sie die musikalische 
Herangehensweise von Jürgen Wuchner auf einen 
nach Eberstadt benannten Asteroiden anwandten in 
einer Kollektiv-Impro gemeinsam mit den Schüler:in-
nen zur Musik der Sterne. 

35 Jahre Jazzinstitut:�  
Ausstellung zur Geschichte des Jazzinstituts 
Die Geschichte des Jazzinstituts beginnt schon vor 
der Gründung 1990, nämlich mit dem Ankauf der 
Sammlung des Jazzjournalisten und -veranstalters 
Joachim Ernst Berendt. Die Ausstellung 35 1/5 (an-
gelehnt an die Umdrehungszahl von Vinylplatten 
und die 5 seit seiner Gründung beim Jazzinstitut 
fest angestellten Mitarbeitenden) stellte die damals 
entwickelten Konzepte und Vorstellungen über die 
Zwischenstation in den Beständen des Internationalen 
Musikinstitut (IMD) und die große Ausstellung von 
1988 „That’s Jazz - Der Sound des 20. Jahrhunderts“ 
auf der Mathildenhöhe, in der die Sammlung Berendts 
und weitere extra dafür gesammelte Materialien, die 
teilweise in Darmstadt verblieben, in den Blick und 
ging von dort aus in die Stationen des Jazzinstituts 
im Amerika-Haus, als Gründungsdirektor Prof. Dr. 
Wolfram Knauer noch allein wirkte bis in die heutige 
Zeit mit Schlaglichtern auf die über die Zeit entwi-
ckelten Projekten und Vorhaben.

Kuratiert wurde die Ausstellung von Jazzinstituts-Mit-
arbeiterin Marie Härtling, die für die Ausstellung über 
Monate zahlreiche Dokumente sichtete, Interviews 
führte und Fakten recherchierte. 

Plakat zur Ausstellung. Gestaltung: 

Roland Stein

Almut Schlichting bei ihrer Archiv-Residenz zum Werk Jürgen Wuchners im Schlosskeller 

mit Mitmusikern Jörg Fischer (dr) und Uli Partheil (p). Foto: Wilfried Heckmann
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Bewährte Formate

Auch etablierte Reihen wurden fortgeführt:
•	 beim dazz – Jazz Winter Darmstadt präsentieren 

12 veranstaltende Organisationen und Vereine 
23 Veranstaltungen, von Konzerten über Film-
abende, einen Tanzkurs, eine Ausstellung, bis hin 
zu einem Vinyl-Abend sowie einer DJ-Session. 

•	 die Frühjahrstagung des Instituts für Neue Musik 
und Musikerziehung mit Nachtkonzert 

•	 die Darmstädter Jazz Conceptions, Sommer-
Workshop für Improvisation, finden zum 34. 
Mal statt  

•	 Konzerte und Sessions des Fördervereins im 
Gewölbekeller 

•	 Proben und Konzerte regionaler Musiker:innen 
Diese Formate tragen wesentlich dazu bei, die regio-
nale Szene zu stärken und zugleich internationale 
Impulse nach Darmstadt zu holen.

Beim Tag der offenen Tür samt Platzkonzert im 
August nutzten zahlreiche Besucher:innen die Ge-
legenheit, Archiv, Gewölbekeller und Arbeitsräume 
kennenzulernen. Dabei wurde einmal mehr erfahrbar, 
dass das Jazzinstitut kein abgeschlossener Wissens-
speicher ist, sondern ein Kulturort im Dialog mit der 
Stadtgesellschaft. (Bilder vom Tag der offenen Tür 
und dem Platzkonzert auf erster und letzter Seite 
dieses Jahresberichts) 

34. Darmstädter Jazz Conceptions, Abschlusskonzert der Dozent:innen im Hof der Bessunger Knabenschule: Uli Partheil, Corinna 

Danzer, Athina Kontou, Rudi Fischerlehner, Jon Sass, Martin Lejeune (v. l. n. r.). Foto: Wilfried Heckmann

Ayşe Cansu Tanrıkulu und Nick Dunston beim Konzert im Rahmen 

der Frühjahrstagung des INMM im Jazzinstitut. Foto: Bettina 

Bohle (Jazzinstitut)

Thomas Meinecke beim Plattenauflegen im Gewölbekeller des 

Jazzinstituts im Rahmen des dazz – Jazz Winter Darmstadt. Foto: 

Bettina Bohle (Jazzinstitut)
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Archiv, Forschung & Lehre

Die Bibliothek und das Archiv bleiben Herzstück und 
Ausgangspunkt vieler Aktivitäten des Hauses. Hinter 
den Kulissen wurden erneut zahlreiche Recherche-
anfragen (mehr als 500) aus dem In- und Ausland 
bearbeitet (häufig aus den USA, Italien oder Frank-
reich, aber auch Anfragen aus Kanada und Australien 
sind dabei). Wissenschaftler:innen, Journalist:innen, 
Musiker:innen und Studierende nutzten die Bestän-
de des Jazzinstituts für Publikationen, Projekte und 
künstlerische Arbeiten.

Neue Sammlungen erweiterten den Bestand. Vor al-
lem die Sammlung von Marko Paysan, die sich mit den 
1920er und 1930er Jahren, Tanz- und Filmmusik und 
den Bigbands dieser Zeit in Fotos und Dokumenten 
beschäftigt, war Gegenstand vieler Anfragen. 

Die Sicherung und Erschließung der Bestände waren 
weiter Thema, sind aber immer noch, auch wegen 
mangelnder Ressourcen, nicht ganz oben auf der 
Agenda der Projekte.

In zwei Seminaren zum Thema „Jazz und Archiv“ 
brachte Bettina Bohle Musiker:innen im Bigband-Mas-
ter der HfMDK Frankfurt und Kulturwissenschafts-Stu-
dierenden der Universität Hildesheim Fragen nach der 
Archivierbarkeit von einer Musik mit wesentlich Live-
Charakter nahe und widmete sich (dies schon im Ja-
nuar 2026) der Verschlagwortung von Buchbeständen 
aus dem Amerika-Haus und den damit verbundenen 
Fragen nach Anschlussfähigkeit an das bestehende 
Indexsystem des Jazzinstituts und der Nutzung und 
Erschließung von Beständen über Schlagworte und 
was mit solchen Ordnungen neben dem Ziel der 
bestmöglichen Nutzung an Ein- und Ausschlüssen, 
Sichtbarmachung und Verdeckung verbunden ist.

Studierende der HfMDK Frankfurt und 

der Universität Hildesheim vor dem Re-

gal mit den Büchern aus dem Amerika-

Haus. Foto: Bettina Bohle (Jazzinstitut)

Bettina Bohle mit ausgewählten Materialien aus der 

Sammlung von Marko Paysan. Foto: Marie Härtling 

(Jazzinstitut)

Bei einer Exkursion mit Studierenden der HfMDK Frankfurt im Archiv Frau 

& Musik. Foto: Bettina Bohle (Jazzinstitut)

Studierende der HfMDK Frankfurt und der Univer-

sität Hildesheim beim Blockseminar vorm Jazzin-

stitut Darmstadt. Foto: Bettina Bohle (Jazzinstitut)

Studierende der HfMDK Frankfurt 

und der Universität Hildesheim in der 

Bibliothek des Jazzinstituts Darmstadt. 

Foto: Bettina Bohle (Jazzinstitut)
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Gremien- und Netzwerkarbeit

Eine zentrale Aufgabe des Jazzinstituts ist es, seine 
Expertise in kulturpolitische und fachliche Zusammen-
hänge einzubringen. Auch 2025 war das Team in ver-
schiedenen Gremien, Beiräten und Jurys aktiv – unter 
anderem in der Bundeskonferenz Jazz, im Jazzver-
band Hessen, im Beirat des Deutschen Jazzpreises, 
von „Jugend jazzt“ des Landesmusikrats sowie dem 
Projekt „Jazz und Improvisierte Musik in die Schule“ 
und in der Jury der Musik-Projektförderung Hessen.

Neu hinzu kamen u.a. die Mitwirkung im Beirat der 
Freunde und Förderer der hr-Bigband sowie im Fach-
ausschuss Kulturerbe des Deutschen Kulturrats.

Neben dieser kontinuierlichen Gremienarbeit war 
das Team des Jazzinstituts auch bei Konferenzen, 
Festivals und Fachveranstaltungen präsent. So waren 
Marie Härtling und Bettina Bohle im Januar 2025 
im Lippmann+Rau-Musikarchiv in Eisenach zu Gast: 

Marie Härtling sprach dort über ihre Recherchen 
im Jazzinstituts-Archiv zum Jazzpublizisten Werner 
Wunderlich – ein Vortrag, der auch im Rahmen der 
Tagung Radio Jazz Research vorgestellt wurde –, 
während Bettina Bohle an einem Panel zu Realitäten 
und Visionen von Archiven populärer Musik teilnahm.

Arndt Weidler diskutierte beim 50-jährigen Jubiläum 
des Jazzclubs Ilmenau in einem Podiumsgespräch 
über Perspektiven und Herausforderungen des Jazz. 
Zum gleichen Thema diskutierte Bettina Bohle bei der 
20. Ausgabe des Festivals Women in Jazz in Halle, 
gemeinsam mit Robert Lucaciu, Julia Hülsmann und 
Festivalleiter Ulf Herden.

Durch diese Vernetzungen wird die Arbeit des Instituts 
über Darmstadt hinaus wirksam und zugleich mit 
aktuellen Entwicklungen der Szene rückgekoppelt.

Bettina Bohle und Marie Härtling bei der 

Tagung „Sammeln, Forschen, Publizieren: 

Archive Populärer Musik. Realitäten und 

Visionen“ in Eisenach. Foto: Bettina Bohle 

(Jazzinstitut)

Illmenau: Arndt Weidler diskutiert anlässlich von 50 Jahren Jazzclub Illmenau mit 

(v. l. n. r.) Peter Ehwald, Marie Blobel, René Theska. Foto: Klaus-Dieter Fritz

Marie Härtling bei Vortrag in Eisenach. Foto: Bettina Bohle (Jazzinstitut)

Bettina bei der Podiumsdiskussion im 

Rahmen von „Women in Jazz“ in Halle. 

Foto: Bettina Bohle (Jazzinstitut)
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Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation

Der Newsletter „Jazz News“ wurde konzeptionell 
und gestalterisch überarbeitet. Nun berichtet der 
Newsletter monatlich von gelaufenen Projekten und 
zukünftigen Vorhaben des Jazzinstituts und nimmt im 
„Fundstück des Monats“ ausgewählte Bestände des 
Instituts in den Blick. Die Auswahl trifft immer das 
jeweilige Teammitglied, das den Newsletter verfasst 
– die drei Mitarbeitenden des Jazzinstituts wechseln 
sich bei dieser Aufgabe ab.

Die Weiterentwicklung des Corporate Designs ist Teil 
eines umfassenderen Prozesses, die Kommunikation 
des Hauses zeitgemäß und zugänglich zu gestalten.

Mit einem Journalist:innen-Camp im Rahmen des 
Jazzforums wurde 2025 ein neues Vermittlungsformat 
erprobt. Schreibende begleiteten das Forum publi-
zistisch und erhielten in Workshops der Journalistin 
Sophie Emilie Beha Einblicke in Recherche, Kritik und 
kulturjournalistische Praxis sowie in Besonderheiten 
des Berichtens über Jazz und Improvisierte Musik.

Medienberichte, Porträts und Rundfunkbeiträge 
begleiteten vor allem das Jubiläumsjahr (35 Jahre 
Jazzinstitut, 300 Jahre Kavaliershaus) und das Jazz-
forum und machten die Arbeit des Jazzinstituts einer 
breiten Öffentlichkeit sichtbar.

Podcast der Schader-Stif-

tung mit Bettina Bohle zm 

Thema „Was Jazz der Ge-

sellschaft geben kann“

Bettina Bohle mit dem Journa-

listen Odilo Clausnitzer bei der 

Aufnahme von Jazz Facts Kopf-

hörer (DLF). Foto: Bettina Bohle 

(Jazzinstitut)

Header-Bild für neu aufgelegten Newsletter Jazz News des Jazz-

instituts Darmstadt von der Illustratorin Nicole Schneider

Sendung auf SWR Kultur von Konrad Bott zu 

35 Jahren Jazzinstitut Darmstadt

Wer bestimmt die Zukunft des Jazz? Radiosen-

dung mit der Podiumsdiskussion anlässlich von 

20 Jahren des Festivals „Women in Jazz“ in Halle 

Marie Härtling im P Magazin  

zur Ausstellung anlässlich von 

35 Jahren Jazzinstitut 

Live

Von Arne Schumacher. Gibt es 
Themenkonferenzen, bei de-
nen man am Ende das Gefühl 
hat, dass keine wesentlichen 
Fragen offen geblieben sind? 
Falls ja: Das 19. Darmstädter 
Jazzforum, ausgerichtet vom 
rührigen Jazzinstitut Darm-
stadt, gehörte definitiv nicht 
dazu. Im Zuge der mehrtä-
gigen, programmlich üppig 
aufgestellten Zusammenkunft 
– auch Workshop, Filmreihe, 
Konzerte gehörten dazu – 
bildete sich ein Mosaik, das 
viele Motive anbot, aber kein 
sonderlich klares Bild ergab. 
Dabei hatte die Überschrift 
„Universal Consciousness“ 
zumindest die Hoffnung auf 
etwas geistige und emotionale 
Orientierung, vielleicht auch 
Momente der Erleuchtung in 
Zeiten der mehrfach erwähn-
ten „Poly-Krise“ genährt. Der 
Untertitel brach das Alice-
Coltrane-Zitat ein Stück weit 
auf: „Jazz, Spiritualität und 
der Blues des guten Lebens“ 
sollte den Bogen von eso-
terisch Angehauchtem zum 

herausfordernden Jazz-Alltag 
vorgeben. 
 So ging es in den Vor-
trägen und Talks einerseits 
um Transzendenz, Acht-
samkeit, Beyondness oder 
auch Living Ghosts (Michael 
Wollny). Andererseits wurde 
es ganz und gar bodenstän-
dig: im Zwiegespräch einer 
Survival-erprobten Musikerin 
(Alexandra Lehmler) mit der 
Tagungsmoderatorin, der Mu-
sikjournalistin Aida Bagherne-
jad, in den autobiografischen 
Reflektionen einer multikultu-

rell geprägten Perkussionistin 
(Laura Robles), im Panel-
Gespräch mit Kurator*innen 
von Konzertreihen oder in 
Erörterungen, wie Improvisati-
on schulisch vermittelt werden 
kann. Erhellende Eindrücke 
von spirituellen musikalischen 
Praktiken auf Madagaskar (wo 
Jazz nur eine Randerschei-
nung ist) erweiterten die be-
absichtigte Vielfalt ebenso wie 
ein philosophisches Denken 
über „connecting patterns“. 
 Die Präsentation des 
Musik/Visual-Art-Projekts 

19. Jazzforum
Darmstadt

powered by

Michael Wollny &  
Emile Parisien

Duma Gugulethu

PDF in 4c
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Bericht zum 19. 

Darmstädter Jazz-

forum in „Jazz

thetik”
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Nachhaltigkeit und Fortbildung

Mehrere Fortbildungen zu Fragen der Digitalisierung, 
Archivpraxis und Kulturorganisation – z. B. im Rahmen 
der Teilnahme von Bettina Bohle am Mentoringpro-
gramm für Frauen in Kultur und Medien des Deut-
schen Kulturrats – unterstützten die kontinuierliche 
Professionalisierung der Arbeit. 

Das Jazzinstitut wurde als leitungswasserfreundliche 
Institution ausgezeichnet und setzte weitere Maß-
nahmen im Bereich ökologischer Nachhaltigkeit um.

Die Mitarbeitenden nahmen im Rahmen der kommu-
nalen Vorgaben an einem Lehrgang zum Brandschutz 
teil und sind nun alle Brandschutzhelfer:innen – eine 
Aufgabe, die vor allem Präventionsmaßnahmen be-
inhaltet und im Brandfall die genaue Information der 
Feuerwehr-Einsatzkräfte.

Bettina Bohle beim Auftakttreffen des Mentoring

programms für Frauen in Kultur und Medien des Deut-

schen Kulturrats. Foto: Franziska Sinn
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Dank, Ausblick & Fazit

Das Jazzinstitut Darmstadt dankt der Wissenschafts-
stadt Darmstadt als Trägerin sowie allen Koopera-
tionspartner:innen, Förderern, Ehrenamtlichen und 
Unterstützer:innen für die gute Zusammenarbeit. 
Mit dem Jubiläumsjahr 2025 wurde nicht nur auf 35 
Jahre kontinuierliche Arbeit zurückgeblickt, sondern 
zugleich der Grundstein für kommende Entwicklungen 
gelegt: 2026 geht es weiter mit der Fortsetzung der 
Archivresidenzen (u. a. mit dem New Yorker Trompeter 
Peter Evans), der Erschließung und Erfassung der 
Bestände, der konzeptionellen Weiterentwicklung der 
Raum- und Nutzungssystematik, der transparenten 
und nachhaltigen Weiterentwicklung des Jazzinstituts 

sowie der Erprobung neuer diskursiver und künst-
lerischer Formate.

Das Jubiläumsjahr 2025 hat einmal mehr deutlich 
gemacht, wie das Jazzinstitut lokale Kultur stärkt, 
internationale Impulse nach Darmstadt bringt und 
als Ort des Austauschs zwischen Gesellschaft und 
Szene wirkt – getragen von der Unterstützung durch 
Förder:innen und Partner:innen. Es versteht sich 
auch künftig als Ort, an dem Geschichte bewahrt, 
Gegenwart reflektiert und Perspektiven beleuchtet 
werden – im Austausch mit allen, die sich für Jazz 
und Improvisierte Musik interessieren.

Eröffnungskonzert des 19. Darmstädter Jazzforums mit dem Kathrin Pechlof Trio im 

Gewölbekeller des Jazzinstituts. Foto: Moritz Schmidt

Porträtbilder aller fest angestellten Mitarbei-

ter:innen des Jazzinstituts über die Zeiten 

hinweg von Nicole Schneider
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